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»'k K
« An ^"seiner neuen Epoche für unsere Kotonien.

so hat H auptm ann  W ißm ann durch seine schnellen 
. '  imetzt durch die E innahm e von P a n g a n i und T a n g a ,
V  vmgge von Äieuem aufgepflanzt. Buschiri betrachtet
A'rn. verloren und ist auf dem Rückzüge nach dem 

'"kc j« ^  ganze Küste der deutsch-ostafrikanischen Gebiete ist 
^ ° r e n  Händen.

k?°'°»ien ^bsitzergreifung aber fällt auch die Paziftzirung 
«tzl . z! zusammen, und es bedarf jetzt zur Herstellung 

ichiv-l " u r  einer geringen Truppenm acht, welche
d? Ä ? "  T rup pen  un ter F üh rung  deutscher Offiziere 
»Djh xsMere besteht und sich auf die einzelnen Besitzungen 

1>tt , ^verständlich m üßte dieser Einrichtung die Ueber- 
und w i r t h s c h a f t l i c h e n  V erw al-

k!tr>>

.die Pflanze nie zu solcher üppigen B lü te , zu

"" Reich vorhergehen. Diese ist überhaupt die
>ch.̂ ' Eh? *lvs, von für eine gesunde Entwickelung der Ko- 
>t„, " ist  ̂ )hre U eberantw ortung an  priv ilegirte Gesell-

S  -m .«
 ̂ ^ sick ^  ^IN B anne einer künstlichen T reibhausku ltu r

!«?? '»iders??. Pflanze nie zu solcher üppigen B lü te , zu 
M  E Tch^?"dssähigen K raft, wie ihre im  freien Felde ge- 

^  dem Kampf gegen alle Unbilden ihre

dem unsere Kolonisation

ß

lk-' tK> '4

Itki k^Arcki ,^ ^ " d ie n  und die holländischen Besitzungen im  
e>,ihj^ find Treibhausprodukte im Vergleich zu den 

ii»? stre^ ,2>den K ontinenten von Amerika und Australien. 
U?-, dahin, w arn t die „ S ta a tsb . Z tg ." , die
N d« »jch, "  vor allen möglichen G efahren zu schützen, m an 

sich s Gängelbande zu führen, sondern gestatte ihnen, 
,  iu l»f„ "  heraus zu bilden, im  harten  Kamps um s 

'''»es d in ? ? r" "d  sich zu kräftigen.
Aji, Avßey o ser Weise verfahren, so benöthigt es durchaus 

kostspieligen B erw altungsappara tes, und eine 
den? "» P e»?^r auf die E infuhr von Tabak und S p ir itu sse n  
dw.Menh mit E innahm en für Landverkäufe, B erg- 

I Gewerbescheine die A usgaben überreichlich
skiky "dein ^ u tz lru p p e  bedarf auch keiner M onum entalkaser- 
' » Mei st ens verheiratheten S o ld a ten  werden Lände- 
!»jh. ^!»ßes,?V denen sie sich, nach A rt der M issionare, 
°»»en ' ^Mei-s W ohnungen errichten und einen kleinen, 

« . genügenden G arten - und Obstbau betreiben 
'»« ^4tigt -^'egstüchiigkeit der T rup pe  wird hierdurch nicht 

blök? Gegentheil gehoben, da sie durch G runderw erb 
»>ee hj>? S öldnerverhältn iß  h eraus tritt und eine A rt 

WünschenSwerth ist es, wenn auch den 
e>its7 'dirten Ober- und Unteroffizieren ähnliche, aber 

^>kr?, i"r > ?d  ausgedehnteren B asis beruhende Erleich 
»bec dMtiven Ansiedelung a ls  P lan tag en - oder Vieh- 

/^ r ,, vo werden. I n  dieser Weise würde ein vor- 
^  vn in Kolonisten gewonnen, deren moralisches Ueber- 
!, !di ^ 'ihaü ^  S ph äre  der farbigen wie weißen Ansiedler 
^  n Ci°i n ?U en d  machen würde.
5 kann sich d arauf beschränken, der
'4> ?"hche i  ̂ ttsgesetzgebung ihr Hauptaugenm erk zu schenken;

A m il^^^rafgesetz w ird ebenso wie das Civil- 
^  an  die Kolonialverhältnisse bedürfen, da

^  '  ver Lebensbedingungen in  vielen Fällen eine

Laideröslein.
von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l t e s t r e m .

(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortsetzung.)

hell

^  lau ?? enthielt eine Novellelle, eine Skizze
" e  folgenderm aßen:

gliche, M a u r u s  M a g y a r .
Abendschein,

^Unkest S o n n e  sich neigen; 
g e im ^  Thau auf Flieder und Klee,

l̂ii ^uht der schimmernde See,
He s w . llen den Reigen.
^  s t ^ O z ^ ^  das üpp'ge Gezweig 

chtt eiu^-!?onnigen Dunkel,
^ s t r ^ e l  räch en , verwittert und alt,

^  ^Nder"w Tanzweise hell au s thm schallt, 
die u- ^zen Gefunkel.

> "tsck! 'N M elodie'n,

st?»' e s ^ a a l  bei taghellem Schein,

^  i>K°nd°r, h,„licher Duft

vE d " » n -

d.pen hellflimmernden Schein,
' '' """

strengere Ahndung von gewissen Verbrechen nöthig macht. D ie 
Land- und Bergwerksgesetze können nicht zu liberal sein, um 
den Landerw erb, sowie den B ergbau  in  jeder Beziehung zu er­
leichtern, doch dürfen erstere dem G ro ß k a p ita l nicht die M ono- 
polisirung großer Strecken ermöglichen, müssen vielm ehr das 
von jeder P erson  vom S ta a te  zu erwerbende A real auf etwa 
2- bis 300  da  norm iren. I n  Amerika und A ustralien hat es 
sich herausgestellt, daß die Ansiedler ihren letzten P fenn ig  zum 
Ankaufe von große,! Landkomplexen verwenden, so daß ihnen 
später keine M itte l zur Bewirthschaftung übrig bleiben, und sie 
sich schließlich gezwungen sehen, ihren Besitz wieder zu veräußern. 
E s  handelt sich darum , eine größere Anzahl Kolonisten anzu­
locken und ihnen die M itte l zu geben, sich mit geringer M ühe 
eine sorgenlose Existenz zu schaffen. Dieses wird erreicht durch 
Herbeiziehung des B auernstandes, nicht durch P rä in iiru n g  des 
G roßkapitals.

E ine Nothwendigkeit ist die Errichtung von S tand esäm tern , 
m it der Aufgabe, auch die eingeborene Bevölkerung einer mög­
lichst genauen Kontrole zn un terw erfen; denn es soll der Neger 
nicht ausgerottet, sondern der C ivilisation gewonnen w erden; 
daher ist es von Wichtigkeit, die Anzahl der Urbewohner des 
Landes zu kennen, um  nach dieser die denselben zu überweisen­
den Landstrecken ermessen zu können. D ie Anweisung von Land­
besitz an  die Neger wird diese aneifern, dem Beispiele ihrer 
europäischen Nachbarn zu folgen und allmählig einen geregel­
teren Feldbau anzubahnen. N u r der Ansiedelung der L and­
bevölkerung braucht n ian  Vorschub zu leisten, die städtische, 
handeltreibende folgt dieser auf dem Fuße und nim m t in  den, 
G rade zu, wie die Nachfrage nach verschiedenen Bedürfnißartikeln 
sich steigert.

Schwierigkeiten erwachsen anfänglich au s der spärlichen 
Bevölkerung, wenn die Herstellung öffentlicher B au ten  und 
besserer Kommunikationen begonnen wird. E s  würde sich daher 
empfehlen, die Sträflinge, welche unsere Zuchthäuser und 
Gefängnisse füllen, und deren Arbeitsverwendung den Hand­
werkerstand und das Kleingewerbe schädigt, in irgend einer 
Form in den Kolonien bei den Hafen-, Straßen- und E isen­
bahnbaulen zu beschäftigen.

D a  die D eportation  wider W illen nicht in Betracht kommen 
kann, so könnte m an dem V e ru r te i l te n  die W ahl lassen, ob 
er seine S tra fe  in  Deutschland oder den Kolonien abbüßen will. 
F ün f J a h re  Z w angsarbeit könnten einer zehnjährigen Zuchthaus­
strafe hier gleichkommen, und dem entlassenen S träflinge  bei 
guter F üh rung  in  größeren Ansiedelungen, wo er un ter dem 
Auge der Polizei lebt, ein Anwesen un ter günstigen A usnahm e­
bedingungen überlassen werden. R euigen Verbrechern, die wirk­
lich eine Besserung anstreben, würde durch E ntfernung  au s der 
alten Umgebung und G ew ährung von Ansiedelungserleichterun­
gen, Gelegenheit geboten, ein neues Leben zu beginnen. D aß  
die D eportirten  und ihre Nachkommen fü r die Kolonisation 
durchaus keine verwerflichen Elemente sind, beweist die G e­
schichte A ustraliens, wo sie in  der T h a t den G rundstein legten 
zu der fabelhaft raschen E ntfaltung  der Kolonien. D ie pracht­
vollen H afenbauten von S ydney , die vorzüglichen S tra ß e n  in 
dem I n n e r n  konnten n u r  durch S trä flin gsarbe it hergestellt 
w erden; denn sonst w ürden ihre Kosten bei der Höhe der Ar-

Er schaut und denkt an sein heimathlich Land,
A n  U ngarn, das reiche, das schöne —
A n die P ußta, die stille, die herrliche F lu r,
A n den brausenden Czardäs, die „heilige Sp ur"  

D es „Racotzi's" erhabene Töne.
A n 's Zigeunerlager denkt er zurück.

A n das Zelt, darin er geboren —
G anz heimlich verließ er's ohn' Gruß, ohn' W ort,
D ie Geige im Arm, in  die W elt weit f o r t ------

„O  Heimath, hab' ich Dich verloren!" —
Dock leuchtend zog seine B ahn voran  

Der R uhm  m it dem Glänze der S on n e,
Und w o seiner Geige goldreiner Klang 
S o  stürmisch und flehend, so wunderbar sang,

D a schmolzen die Herzen in  W onne.
D es Künstlers W ege sind schroff und steil,

D es Künstlers von G ottes Gnade —
Doch w enn er der Liebe W onne und Freud',
I h r  seligstes Glück, ihr bitterstes Leid 

Gefühlt, sind geweiht seine Pfade.
D enn w enn D u  D ein  Liebstes verloren hast 

Und meinst zu vergehen in  Schmerzen,
D an n  ringt der G enius sich siegend empor,
D er Gottesfunke flammt sprühend hervor 

A u s todtem, gebrochenem Herzen.
Doch weh' D ir, w enn  D u  den mahnenden Laut 

A u s Furcht vor der W elt heißest schweigen:
Vorbei ist vorbei, die Unsterblichen flieh'n,
Und düster w ird's dann D eine Seele durchzieh'«, 

Der G ott wird sich nimmer D ir neigen.
D rum  lasse die W und', die das Leben D ir schlug 

I m  T önen der Seele verbluten,
Und singe das alte, das w onnige Lied,
D a s  ewiglich neu stets den Erdball durchzieh.

M it  ewigem B rausen und Fluthen.
E r kannt' es noch nicht, dieses uralte Lied,

M a u ru s, der S o h n  der Nomaden.
W ohl hatt' er gekämpft, gegen irdisches Leid,
Doch schien gegen Lieb' seine S eele  gefeit.

I n  Freiheit sein Herz sich zu baden.

beitslöhne unerschwinglich gewesen sein. S o  ominös die B e­
zeichnungen S trafko lon ien  und D eportation  klingen, so sehr ver­
dienen sie im Interesse unserer Kolonien in Erw ägung gezogen 
zu werden. _____  ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Das neue sranzöstsche Keeresgeseh
ist vor Kurzem von der Abgeordnetenkammer angenommen worden, 
darf also a ls  endgiltig genehmigt betrachtet werden, da der 
S e n a t zwar wegen reiner Formensachen den E ntw urf noch ein­
mal zurückerhält, aber, da er es w ar, welcher ihm die jetzt gut­
geheißene Fassung gegeben, garnicht in der Lage ist, eine Ab­
lehnung auszusprechen. D a s  neue Gesetz ist bei seinem Erschei­
nen vor zwei Ja h re n  bereits viel besprochen worden und den 
au s  ihm vermutheteten W irkungen w urde dam als durch das 
Septennatsgesetz begegnet. W enn w ir also heute auf diesen 
Gegenstand zu sprechen kommen, so geschieht es nicht, um  au fs 
ueue den I n h a l t  zu erwähnen, sondern recht charakteristischer 
Vorgänge zu gedenken, welche sich bei der Abstimmung in  der 
D eputirtenkam m er zugetragen. D er E ntw urf beseitigt das I n ­
stitut des Einjährigfreiw illigeu und bestimmt dafür, daß Geist­
liche, S tud irende , Unabkömmliche, Künstler und Lehrer (S e m i­
naristen) nach einem J a h re  entlassen werden können. Gegen 
die Bestimmung nun , daß Geistliche überhaupt zur Dienstpflicht 
herangezogen werden, wen» auch m it der Einschränkung, daß sie 
im Kriegsfall zur Krankenpflege bestimmt sind, richtete sich die 
A gitation der Klerikalen und m an suchte, da es nicht gelingen 
wollte, diesen einzelnen P arag rap h en  zu beseitigen, sogar das 
ganze Gesetz zu Falle zu bringen. R edner w ar der Bischof 
Freppel und seine Aeußerungen haben A nlaß zu tum ultuarischen 
Szenen gegeben, welche darthun , daß im republikanischen F rank­
reich die P hrase iwch ebenso herrscht wie im napoleonischen und 
und daß in  der. Republik die W ahrheit —  vorausgesetzt sie ist 
unangenehm  ^A sioch ebenso ungern gehört wird wie im Kaiser­
reich. 'D e r  B jM of sprach die Ueberzeugung au s , daß das vor­
liegende Gesotz o.ie französische Armee schädigen müsse, nnd daß 
m it einer Armee, wie sie au s diesem Gesetzentwurf hervorgehen 
würde, Frankreich sicheren Niederlagen entgegen gehen würde. 
D ara u f erhob sich ein S tu rm  des Unwillens. N iederlagen vor­
aussagen, sei eine Schande, rief H err Lockroy, und der K riegs­
minister Freycinet erklärte m it demselben Applomb, m it welchem 
sein Kollege im J a h re  1870  das stolze W ort „nous somwoo 
a ro b i-p re ts "  (W ir  sind erzbereit!) sprach, er nehme alle V eran t­
wortlichkeit des Heeresgesetzes auf sich. W ir  können zufrieden 
sein, wenn m an sich in Frankreich für unüberwindlich hält, und 
gestehen jedem Kriegsm inister zu, die Heereseinrichtungen seines 
Landes für die besten zu h a lten ; aber es muß sicherlich auf­
fallen, daß die G ew alt der Phrase in  dem republikanischen und 
parlamentarisch regierten Frankreich eine solch gewaltige ist, 
daß sie gegen früher sogar noch Fortschritte gemacht zu haben 
scheint.

politische Tagesschau.
H err D r. Alexander M eyer bespricht in  der „ N a t i o n "  

einen in der sogenannten offiziösen Zeitungspresse erschienenen 
Artikel über „ m i l i t ä r i s c h e  N e b e n s t r ö m u n g e n " ,  welche u n ­
seres Erachtens nun  wohl endgiltig abgethan sein dürsten, die

Dock jeglicher Mensch, ob au s S ü d  oder Nord,
Er kann nicht entfliehen d e r  S tu n d e;
D a Liebe mit hoher, mit süßer G ew alt 
A u s W ald, Feld und W ogen entgegen ihm schallt 

M it vollüber'wält'gender Kunde.
S o  kam es, daß M au ru s, die Geige im Arm  

Dereinst stand im schimmernden S a a le ,
W ild brauste der Czardas dahin, dahin,
W ie schwellender, mäckt'ger die Klänge ziehn —  

Durchrieselt^ ihn mit einem M ale.
D enn vor sich im reichen, im prächtigen Kleid 

Gewahrt er ein Weib sonder Gleichen:
Schwarz w allt auf den blendenden Nacken ihr Haar,
I h r  Auge so dunkel, so strahlend und klar 

W ill schwarzen Dem anten nicht weichen.
i  S ie  ist, ach so hold, w ie noch Keine er sah,

S o  siegend, so blendend vor Schöne,
Und w ie er sie schaut, zuckt's in  wonnigem  Schmerz 
Entflammend in lodernder G luth durch sein Herz —  

Helljauchzend verklingen die Töne.
A ls tosender B eifall dem Künstler jetzt lohnt,

D a nimmt sie die Rose vom B usen:
„D ies spendet die F ra u  Euch mit liebender Hand,
D a s Volk giebt den Lorbeer, der Fürst giebt das B and, 

D ie F rau  opfert B lüten  den M usen."
„Heil Euck, edle F ra u !"  —  E r jubelt es hell 

Und greifet zu Fiedel und Bogen,
Und spielet ein süßes, ein w onn iges Lied,
D as bald wie ein Traum  der P uß ta  hinzieht,

B ald brandet wie schäumende W ogen.
M it mächt'ger G ew alt wuchs der Liebe Gefühl 

I n  ihm bis auf Leben und Sterben,
D aß die Kunde, sie sei von fürstlichem B lu t 
N ur wachsen läßt seinen verwegenen M uth  

Z u heißem, stürmischen: Werben.
W ie die B lum e das helle, sonnige Licht,

Sucht M a u ru s der Herzogin Nähe.
S ie  bannt ihn m it räthselhaft süß-fremder Macht 
Durch ihr wallendes Haar, ihrer A ugen Nackt —

Weh D ir, armer M an n , dreifach W ehe!



aber der genannte Abgeordnete „Friktionsartikel" nennt. Herr 
D r. Meyer kommt hierbei zu folgendem Schluß: „Neu und
eigenthümlich ist diese Erscheinung der Friktionsartikel; zweck­
mäßig ist sie nicht. Im  In land  hat man sich seit Jahren so 
sehr daran gewöhnt, daß man sie kaum noch beachtet, (!) im 
Auslande können sie unter Umständen einen großen und uner­
wünschten Erfolg hervorbringen. Wenn irgend eine ausländische 
Regierung, durch die neueste Leistung dieser A rt verleitet, zu der 
Meinung gelangen sollte, in  Deutschland herrschte Unsicherheit 
darüber, ob das Kriegführen zu den politischen Akten zu zählen 
sei, und ob der Leiter der Po litik  auf die Frage, ob Krieg, ob 
Frieden, keinen maßgebenden Einfluß habe, so würde dadurch 
ein Schaden hervorgerufen, m it welchem der Schaden, der an­
geblich aus Geffckens Veröffentlichungen aus den Tagebüchern 
Friedrichs III. hervorgegangen ist, sich nicht messen kann." Herr 
D r. Meyer urtheilt hier sehr einseitig und sehr unrichtig. Im  
deutschen Reich liegt die Beantwortung der Frage, ob Krieg, 
ob Frieden, einzig und allein in der Hand S r. Majestät des 
Kaisers. Dies weiß man auch im Ausland sehr wohl, sonst 
hätten die Friedenskundgebungen des Kaisers bei seiner Thron­
besteigung nicht eine so ausgezeichnete Wirkung ausüben können.

Es ist in  letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß o f f i z ö s e  
A u s l a s s u n g e n  vor ihrem Erscheinen in den betreffenden 
Blättern an d e r B ö r s e  a n g e k ü n d i g t  worden sind. Ein 
solches Verfahren muß unter allen Umständen zu Mißdeutungen 
Anlaß geben. Dasselbe kam namentlich vor bei den letzten W ar­
nungen vor einer weiteren Belastung des deutschen Geldmarktes 
m it russischen Werthen. Diese Warnungen waren sicher am 
Platze, aber minder war es am Platze, an der Börse vorher zu 
verbreiten, daß dieselben am Abend erscheinen würden. Man 
kann vielleicht einwenden, es sei wünschenswert!) gewesen, die 
Warnung früher praktisch wirksam zu machen, als ihre Ver­
breitung durch die Presse möglich war. Aber dieser Einwand 
fä llt wenig ins Gewicht, da sich das Bedürfniß der Warnung 
doch nicht ganz plötzlich und unvermittelt herausgestellt hat. 
Man konnte also die Warnung rechtzeitig erlassen, um nicht zu 
dein bedenklichen Auskunftsmittel einer vorherigen Ankündigung 
an der Börse vorschreiten zu müssen. Eine solche Ankündigung 
schädigt das große Publikum zu Gunsten einiger Weniger, die 
zufällig zuerst Kenntniß von dem zu Erwartenden erlangen, um 
so ihre Maßregeln danach treffen zu können.

Das f r anzös i sche  N a t i o n a l f e s t  am Sonntag ist ver­
regnet. Vormittags sand vor der Straßburg - Statue die üb­
liche Kundgebung der Patriotenliga statt, die sich unter Derou- 
lede'scher Führung zu einer boulangistischen Demonstration ge­
staltete. Deroulede brachte eine „v ivo  1o Zen tra l!" aus uud 
sollte deshalb verhaftet werden, wurde aber von seinen Freunden 
gewaltsam wieder befreit. M ittags fand die Truppenrevue in 
Longchamps statt, wobei Präsident Carnot bei der Hin- und 
Rückfahrt vom Publikum m it Hochrufen begrüßt wurde. Am 
Abend gab es sodann allerlei Festlichkeiten, die ohne Störung 
verliefen. Die Patriotenliga hatte an den , Fenstern ihrer 
Bureaus Transparente angebracht, die Boulanger im schwarzen 
Anzug zu Pferde und m it dem Großkreuz der M renlegion dar­
stellten.

Am Sonntag ist in  P a r i s  der S o z i a l i s t e  n k o n g r e ß  
im Patrellesaale eröffnet worden. Deutschland wird durch 93 
Abgesandte vertreten. Paul Lafargue (Marxist), der einstweilige 
Vorsitzende, begrüßte die Deutschen, besonders weil sie die zahl­
reichsten seien und ihr Erscheinen eine hohe politische Bedeutung 
habe. Bei der folgenden Vorstandswahl wurden Vaillant (B lan- 
quist) und Liebknecht einstimmig zu Vorsitzenden gewählt. Lieb­
knecht dankte in deutscher Rede für seine Wahl und schloß mit 
einigen französischen Worten des Grußes an die Pariser So­
zialisten. Sein Auftreten erregte stürmischen Beifall.

I n  einer Unterredung m it dem Londoner Vertreter des 
„Newyork Herold" hat B o u l a n g e r  der französischen Republik 
in ihrer jetzigen Gestalt noch eine Gnadenfrist von drei Monaten 
gegeben. „Dons trois mow nou3 vorroiw, gui aura raioon." 
E r behauptet, daß verschiedene Mitglieder der Regierung dem 
Fürsten Bismarck dienten. Aus diesem Grunde sei schon das 
russisch-französische Bündnis; gescheitert. Für Freycinet äußerte

E r sah sie tagtäglich und konnte nickt flieh'n,
E r sah sie geschmücket mit Allem,
M it  Schönheit und Reichthum, Demanten und Gold, 
M it  dem, was die Erd' ihren Lieblingen zollt,

E r war ihrem Zauber ve rfa llen .-------------
Heut sah er sie fliegen in  wirbelndem Tanz,

Ih n  streifte die knisternde Seide,
Es riß wie im Taumel ihn fort zu ihr hin,
E r suchte zu weichen und konnte nicht fliehn —

Und rings um ihn toste die Freude.

Da tra t er hinaus, wo die Wellen des Sees 
Bon Mondenlicht zaub'risch umgössen,
Bon Wasserrosen und Binsen umsäumt,
Gleich einen« Geheimniß, das schlummernd träumt.

Die Marmorstufen umflossen.
E r hörte drinnen den wirbelnden Tanz,

E r hörte das Singen der Wellen — 
hm streifte die Nachtluft die brennende S tirn , 
nselige Leidenschaft zuckt ihm durch's H irn  

Und schürt sie zu Flammen, zu hellen.

Da hört er ein leises Lachen. E in Schlag 
M it  funkelndem Fächer gegeben,
Entreißt ihn dein süßen, dem quälenden Traum —
E r blickt in  ihr Auge, kann athmen wohl kaum,

S t ill fürchtend, sie möcht' ihm entschweben.
I h r  Nixenauge streift leicht seinen Blick,

I h r  M und lacht so süß, lacht so leise:
„W as sinnt Ih r ,  ein Träumer, im Mondschein so bleich ? 
Sagt, jwollt I h r  ergründen der Wasserfrau Reich 

Und hat Euch verhext ihre Weise?" —
Sie schauet ihn an so wundersam heiß,

A ls  wollte ihr Blick ihn verzehren —
E r faltet die Hände, er blicket sie an:
„W as hast Du, dämonisches Weib m ir gethan?

Was willst Du den Wahnsinn beschwören?"

Da flüstert sie leis wie in  lieblichem Traum 
„M a u ru s !"  Und sie lacht auf ihn nieder —
Da faßt's wie m it Wahnsinn sein pochendes Herz,
E r füh lt einen wilden, süß-wonnigen Schmerz 

Und rings um ihn duftet der F lie d e r--------
E r sagt's ihr, wie sehr er sie liebt, sie liebt,

E r kniet ihr, der Fürstin, zu Füßen —
E r faßt ihre weiße und herrliche Hand,
E r spricht ih r von Liebe und schaut unverwandt 

H inauf zu den Lippen, den süßen!

Boulanger unbedingte Verachtung, denn noch im verwichenen 
Januar habe ihn Freycinet unter der Hand wissen lassen, 
er könne auf seine Sympathie und „eamoraäerio" rechnen.

Die Pest ist in der türkischen Provinz A s i r  ( A r a b i e n )  
ausgebrochen. In fo lge dessen hat die Türkei beschlossen, alle 
aus der arabischen Küstenprovinz Jemen abgehenden Schiffe eine 
lOtägige Beobachtungsfrist vor ihrer Abfahrt durchmachen zu 
lassen. Es ist bei der arabischen Hafenstadt Dschiddah, (Hafen 
von Mekka, schrägüber von Suakin am rothen Mnere) zu diesem 
Zwecke ein Beobachtungslazareth eingerichtet worden.

Ein entscheidender Z u s a m m e n s t o ß  zwischen den e g y p -  
t i schen T r u p p e n  und den De r w i s c hen  steht bei Abu 
Simbel bevor. Wie ein Telegramm des „Bureau Reuter" aus 
Kairo von gestern meldet, hatten die egyptischen Truppen am 
Sonntag mehrere kleine Scharmützel m it den Derwischen, wobei 
letztere etwa 90 Mann verloren. General Grenfell ist in Affuan 
eingetroffen und beabsichtigt, sofort nach Abu Simbel abzugehen. 
Zwei Bataillone egyptischer Truppen, sowie einige Artillerie- 
und Kavallerie-Abtheilungen, welche sich gegenwärtig in Affuan 
befinden, haben Befehl erhalten, nach Korosko zu marschiren. 
I n  Sarras ist eine weitere etwa 1500 Mann zählende S tre it­
macht der Derwische angekommen. Gerüchtmeise verlautet, für 
den Herbst sei ein Vormarsch der englischen und egyptischen 
Armee bis Dongola beabsichtigt.

I n  W a s h i n g t o n  verlautet, daß Staatssekretär Blaine 
kommenden September aus Gesundheitsrücksichten von seinem Posten 
zurücktreten wolle. Blaine ist der Träger der auswärtigen Po­
litik der Vereinigten Staaten. Das Gerücht wird an maßgeben­
der Stelle für unbegründet erachtet.

Deutsches Weich.
Berlin, 15. J u li 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser passirte vorgestern Kristans- 
sund und traf Abends um 10 Uhr in Trondhjem ein. Gestern 
um 91/2 Uhr Vormittags hielt Se. Majestät eine Musterung 
der Schiffsmannschaft ab, sowie um 10 Uhr persönlich den 
Gottesdienst. Abends 7 Uhr begab sich der Kaiser an das Land 
und wurde dort von der Bevölkerung sympathisch begrüßt. Der 
Kaiser besichtigte den Dom eingehend und nahm sodann den 
Thee bei dem Konsul Jenssen ein. Heute soll die Weiterfahrt 
nach Bodö gegen 1 Uhr stattfinden, nach Erledigung der 
Kouriersendung. Von Bodö geht die Fahrt nach Hammerfest und 
dem Nordkap.

—  Der Kaiser hat zur inneren Neuausstattung der lu ­
therischen Kirche in Lingen ein Geldgeschenk von 2000 Mark 
bewilligt.

—  Der König von Württemberg ist am Sonnabend glück­
lich einer Lebensgefahr entronnen. Bei dem Gewitter, welches 
sich über Friedrichshafen entlud, schlug der Blitz in der Nähe 
des Königs ein, welcher sich auf der Veranda vor seinem A r­
beitszimmer befand.

—  Prinzregent Albrecht von Braunschweig und Gemahlin 
begeben sich mit ihren Söhnen an: Dienstag zum Kurgebrauch 
nach Scheveningen.

—  Heute feierte Prinz Friedrich Heinrich, geb. 1874, ältester 
Sohn des Prinzregenten Albrecht von Braunschweig, seinen Ge­
burtstag.

—  Der Erbgroßherzog von Baden leidet an katarrhalischer 
Erkältung mit Entzündung der Luftröhre bei andauerndem Fieber.

—  I n  Berichtigung der Nachrichten über die Ausstattung 
der künftigen Kronprinzessin Sophie von Griechenland schreibt 
die „Post " :  Ohne daß w ir bestreiten, daß I .  M . die Kaiserin 
Friedrich ihrer Tochter, der Prinzessin Sophie, eine Braulgabe 
von 100 000 Mark giebt, ist doch nicht die M itg ift zu vergessen, 
welche Prinzessin Sophie an Stelle der früheren Prinzessinnen- 
steuer aus dem Hausvermögen des königlichen Hauses erhält, 
300 000 M ., von deren einer Hälfte die Ausstattung bestritten 
wird. Im  Ganzen möchte sich die hauptsächlich aus dem von 
dem hochseligen Vater der Prinzessin ererbten Vermögen von 
zwei M ill. Mark bestehende Rente, welche die Braut des Kron­
prinzen vor: Griechenland ihren künftigen Gemahle zubringt, 
auf 100 000 Mark belaufen.

Da zuckt sie zusammen, sie richtet sich auf:
„Unwürd'ger, I h r  wagt es? Bon hinnen!
I h r  seid der Zigeuner, die Fürstin bin ich —
Schweigt, schweigt, I h r  beleidigt und kränkt tödtlich mich — 

Fort, Elender! Seid I h r  von Sinnen? — "
I h r  Auge sprüht Funken, ihr M und lacht dazu,

Sie stößt ihn von sich, daß er wanket. —
Dann rauscht sie von dannen zum blendenden Saal, 
Und draußen kämpft M aurus m it tödtlicher Qual,

Die Welt um ihn zittert und schwanket.
E r weiß es nicht, wie ihm geschehen. Im  H irn  

Brennt's ihm wie mit sengenden Flammen —
W ild hebt er den Arm und sein zuckender M und 
Spricht leis einen Fluch! O wie schmerzt seine Wund' — 

Dann bricht er verzweifelnd zusammen.
Die Lichter erloschen im Schlosse am See,

Den Mond hielten Wolken verborgen —
Und als nun des Tages hellsiegender S trah l 
I n  Gold tauchte Wald, Feld und Wiese und Thal 

Da dämmerte ihm auch sein Morgen.

S t il l nahm er die Geige, sein einziges Gut,
S t ill schied er von jener Terrasse,
A u f der er vom Traum seines Herzens erwacht 
I n  todtbanger, stiller, entsetzlicher Nacht —

S til l schritt er dahin seine Straße.

Die Fürstin lag droben im seidenen Bett.
Sie dachte wohl nicht mehr des Thoren,
Der kühn sich erdreistet zu ihr aufzuseh'n,
Der sich unterfing, eine Lieb' zu gesteh'n,

Die sie, sie allein doch^beschworen. ^

Sein Weg führte höher die sonnige Bahn,
Der Lorbeer sproß hoch ihm zur Seite; —
Doch ernster und trüber ward's mehr ihm im S inn, 
Kein Lächeln zog über die Lippen ihm hin —

Und rastlos zog's ihn in die Weite.
Manch' edles Weib blühte hold ihm am Weg,

Bereit, seine Sorgen zu theilen,
Dock schritt er vorüber, hinaus in die W e lt --------
Da flammt wohl kein Stern, der den Pfad ihm erhellt, 

Die Wunde vermöchte zu heilen.
Und immer umnachteter ward's ihm im S inn,

Und immer dunkler auf Erden,
Ih m  war's, als sollt' es zu End m it ihm gehn,
Wie der Sommer weicht vor des Herbstwindes Wehn, 

Und nimmermehr Frühling es werden.

Wie es heißt, wird der kommandirende s-'"

'd>e""ß

Herr von der Goltz in etwa acht Tagen auf der 
Kaiser nach Norwegen entgegenfahren. . ..

—  Der durch die Weißbücher über Osiasr> ^  
Generalkonsul Michahelles ist heute in Berlin ringen»" ,

—  Professor D r. Konrad Schottmüller, der " Mk»
lehrte und Geschichtsforscher, der von Seiten der pre " 
gierung für die Dauer von zwei Jahren "och,, ^
worden ist, um in der vatikanischen Bibliothek gesü! ^  ^>»7 
schungen vorzunehmen, ist m it Urlaub wieder ,, SB"" 
zurückgekehrt und wird bis M itte  September auf
sitz in Zehlendorf verbleiben. , ..-ich j"

—  Das Verbot fü r preußische Offiziere, S A -M ilB ..,
treten, von welchem w ir nach der „Köln. Ztg." ^  §ii D  
macht haben, ist, wie die „Post" berichtet, bereits 
Wilhelm I. erlassen worden. ,, soll ^

—  Die ganze Kavallerie der preußischen Ac> ^  
nächst m it Lanzen bewaffnet werden —  so erfühl

.d"
>U

aus „militärischen Kreisen." . "4
Der Reichstags- und Landtagsabgeordne

(natlib.) ist zum ordentlichen Honorarprofessor .
schen Fakultät der Berliner Universität ernannt w ^Ile  ",

—  Die Reichstags - Ersatzwahl für Metz
für Antoine gewählten Gemeinderaths Lanique, 
auf ihn gefallene Wahl ablehnte, ist auf den 24. - ^

— Die Zahl der jährlich zur Besetzllilg lkoni'"^^^!^ 
im preußischen Forstschutzdienste steht in solchem ,
zu der Zahl der Anwärter, daß viele derselbene"" „  sifl 
Beschäftigung nicht mehr finden und zum Nach gel>e»̂  
Dienst und die Anwärter selbst das durchschnittlich dl
bei der Anstellung als Förster sehr bedeutend zu !>,
I n  Folge dessen haben die betheiligten N iu M r  . ,,,g 
der jährlich anzunehmenden Lehrlinge einer Beschr
warfen.

—  Die deutsche Expedition zur Erforschung ^
unter Leitung des Geh. Medizinalraths Professor. 
verließ heute Vormittag gegen 11 Uhr an Bordveruey yeuie nornunag gegen 11 uyr u» . ^ 1' ^  
„N a tiona l" unter lauten Hurrahrufen der akadem l Ach
und einer zahlreichen Volksmenge den Hasen 

des Schiffes befanden sich der StaatsmimM 7- ^  5Bord0 des Schiffes befanden sich der Staatsmann^. A r . L  
Oberpräsident, der VicEdm iral Knorr, P ro fE  „o" <,der ^'verprasivenl, ver nice-Avnnrat R»orr, 00» " d

niarch mit seiner Gemahlin, der Prinzessin Henris g,,derŝ  
wig-Holstein, der Kurator der Universität, n ^ lM  
sessoren und der Bürgermeister, welche bis "  ^beü"
Der Dampfer „Frieda" mit zahlreichen PmMg
den „N ationa l" ebenfalls aus dem Hafen. Der s
begiebt sich von Bülk aus mittelst Dampfers na - z„l ^

—  Dem Vorstände der Berliner Gesellsch s >7̂

8».
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Dem Vorstände der Berliner 
derung der evangelischen Missionen unter den v ds  ̂
Annahme der derselben von dem emeritirten ^
Lappe zu S tettin  gemachten Zuwendung von rn 
die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden- ^ g l"

— I n  Leipzig haben die Stadtverordneten
zur Erbauung einer städtischen Markthalle ,, ch

— Die unter Mitwirkung des Verbandes >>>>
errichtete königl. sächsische Müllerschule in Chen«"^u<'' l  
7. Oktober d. I .  einen neuen Lehrkursus. A> ^ 
denselben sind spätestens bis zum 15. SepteM 

der technischen Staatslehranstaltenrektion 
bewirken.

Ausland.
Cattaro, 14. Ju li. Der Großfürst Peter „̂gei

auf der montenegrinischen Jacht „S y b il"  Nacht» I
- - - - -  - -  - - -  re» -und früh 4 Uhr nach Cettinje weitergereist- . „  pce>' !̂
Rom, 14. Ju li. Der Papst empfing hs"te 

Gesandten v. Schlözer, welcher demnächst seinen ^
antritt. .  -scher, 2 /

Marseille, 14. J u li. Heute früh fand ^  
kretür des opportunistischen Journals „P e tit Pro ^ lz ,  ^
und dem Sekretär des boulangistischen K onnte  
statt, bei welchem P ierotti getödtet wurde

Und wieder zog er zum Waldschlosse hin,
Geführt von magnetischen Banden,
E r schritt durch den Garten allein, allem, ^ ^ in ,  
Erloschen war lang schon des Abendlichts ^

Deß letzte Reflexe nun schwanden.
E r schritt die weißmarmornen Stufen empor 

E in Jubelruf klang aus dem Saale — Schein, 
D rin  wogt es wie damals im flimmernden 
Von Atlas und Gold und von EdelgesteM 

Im  leuchtenden, siegenden Strahle.
Und mitten darin stand die Fürstin, geschmückt 

M it  Spitzen, im Kranze und Schleier, ,
Und stolz ihr zur Seite viel glänzende 
Und Einer im Bande mit Orden und Vle- 

Es war ihre Hochzeitsfeier.
Da hob' der Zigeuner die Geige zur Brust,

E r spielte den Hochzeitsmarsch leise -7 
Es zogen die Töne gar wundersam hin, ^
Und ihm war's so traurig dabei in dem ^

So traurig die lustige Weise.

Ä'>>»>
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Wie Leichenjubel und Hockzeitsschmerz 
Durchtönte der CzardLs die Weiten 
E r spielte und spielte ihn ruhelos fort 
Und spielte so lange am thaukühlen O rt 

B is  klirrend zersprangen die Saiten.
Dann schritt er die marmornen Stufen herab,

Das welke Roth-Röselein küßend, ^ ^
Das sie ihm gegeben in fern, ferner S tu g M  
„D ie F rau spendet Rosen" sprach damals 

E r flüstert's, zurück nochmals grüßend.
Und als sich der kommende Morgen im Thau 

Hell spiegeln kam glitzernd im Moose,
Da fanden sie todt ihn am Ufersrand, ^ n d  
Noch lächelnd die Lippen, und fest in de

Die welke, unselige Rose.

Ehe Rose die Lektüre des
drinnen leis' eine Thüre gegangen, .
ungehört von der vertieften Leserin, ^ ^ e te  o(U O  

r. Lord, die prächtige Dogge, b e t r a f  ^„d ^  h>>

Manuskriptes b^'M N ^,,s^
angen, und?«  f d e ^ Z ' ^

getreten. Lvro, vie pracynge 2wgge, ^ "  ,^1  u '"  «A » 
auf den Steinstufen lehnende Mädchengeu" h vor 
Rose nach beendeter Lektüre immer noch si"  ̂ Ach»" 
mahnend seine große, schwere Pfote auf

(For
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H,. Srovinzial-Machrichtkn.
H e r d e r ,  15. J u l i .  (Herr Oberlandesgerichts - Präsident 

i te eine sechswöchige U rlaubsreife angetreten, 
d i - i - s J u l i .  (E in bedauerlicher Unglücksfall) ereignete sich 

k Der 8jährige S ohn  der W ittwe Dulski von hier 
!i?' Felde aus dem Schweif eines Pferdes H aare reißen,

^  uusschlug und das Kind so unglücklich gegen die S tirn  
^ h i r n  gänzlich bloßgelegt wurde. Obwohl der Knabe 

. n >w n Lebenszeichen von sich giebt, so ist doch das Ableben 
i Ls ' Uuife der nächsten S tu n d en  vorauszusehen. (N. W. M .) 
^ r ^ ^ o n e ,  15. J u l i .  (Gauturnsest.) An dem gestern hier statt- 

welches leider zum größten Theile verregnete, 
Aionen der Turnvereine Czarnikau, Filehne, Kolmar i. P ., 

lvn!>^^trow und Märkisch Friedland Theil. Um lO U H rV or- 
unter dem Vorsitze des G auvertreters H errn  Rektor 
^  Gaurathssitzung abgehalten. Die V erhandlungen 

Angelegenheiten. Um 12 Uhr marschirten sämmt­
liche Musik und den F ahnen  zum Bahnhof, um den um die 
Iii ^vsi^^verdienten und allverehrten V ertreter des Turnkreises 
^  Professor B ö t h k e - T h o r n ,  welcher sein Eintreffen
V  ^rr^, ^gekündigt hatte, abzuholen. Herr Professor Böthke 
!ir, ^  Empfangen und dann nach dem Festlokale geleitet. Hier

statt, an welchem sämmtliche T urner theilnahmen.
V  verschiedene Toaste ausgebracht. Herr R athsherr 

? ^äste im N amen der S ta d t willkommen. Herr P ro-
die Gaufestversammlung im N amen des Kreises 

die Wechselbeziehungen der einzelnen Gaue zum 
d Mit einem „G ut Heil". Nach Aufhebung der Fest- 

V.diiie ^  Vereine nach dem Marktplatze, wo Herr Professor 
tz^ 'p rache hielt. D ann  setzte sich der Zug nach dem Buch- 

^  Mng. Dorr begann es aber so heftig zu regnen, daß das 
Ilild? l̂iß'. welches in Aussicht genommen w ar, ausfallen mußte. 

Me Festes bildete ein Ball. — Die ausw ärtigen T urner 
den Eisenbahnzügen wieder abgefahren.

'av - J u l i .  (Zuckerfabrik Dirschau.) Der Aussichtsrath der 
' " ^ c r . ^ ^ ^ u  beschloß in seiner gestrigen Sitzung für den 

- ' me ordentlu-r,- General-Versammlung einzu-
einer Dividende von 15 Prozent

^3. J u l i .  (Zum Frohmann'schen Flachsspeicher-Brand.) 
unsere Kriminalpolizei dem Brandstifter, welcher die 

? V k '^ s ^ P ? ß e n  Frohmann'schen Flachs- und Hanfspeicher ange- 
E s wurde nämlich ein junger Ju d e  aus Ruß- 

L ^o r Schönberger nennt, verhaftet. Derselbe hat sich in 
bki ? b'chers in verdächtiger Weise herumgetrieben und ver- 

^  ^  Verhör in allerlei Widersprüche, auch machte er 
^  . ^ t  ^ / ^ . ^ i n e r  Zelle mittelst seines Hosenträgers zu erhängen. 
> ' ^nt er  verhaftete von russischen Konkurrenzfirmen,

daran haben, anf-...... , den Königsberger Flachs- und H,
^ Abdüngen worden ist, die hiesigen Flachs- und H anf

J u l i .  (Eisenbahnbrückenbau über die Weichsel bei 
, alla,., ^Ordnung des M inisters v. Maybach haben seit einigen 
^ t t^ j j ^ m e in e n  Vorarbeiten zur Herstellung einer festen Elsen- 

^  Weichsel bei Fordon begonnen. Durch Peilungen 
^  iek.les ^  oer künftigen Brücke ist bereits die Beschaffenheit des 
E ^stgestellt worden. Die tiefste Stelle betrug bei

"S ta n d e  4 Nieter. Vom Bahnhöfe Fordon wird sich 
^uer großen Kurve nach der Weichsel hinziehen.

(Todesfall. Verhaftete W ahrsagerin.) 
E rstarb  hier im 55. Lebensjahre einer unserer ange- 

^er Kaufmanrl und Königl. Lotterie-Einnehmer Herr 
Gestern wurde hier eine W ahrsagerin und Karten- 

b' ^  hg?,^us Bromberg, verhaftet, welche gelegentlich der Aus- 
L, owerks einer Dame einen werthvollen R ing entwendet

 ̂ (B r. T.)
kkl J u l i .  (Selbstmord.) Auf Veranlassung der

S targ ard  sollte heute V orm ittag der Rechtsanwalt
S» " ° » G . ein Als der Beamte ihm den Haftbefehl über- 

Nebenzimmer und tödtete sich durch einen

- der . ^  Thorn, 16. J u l i  1889.
S t a n d  d e r  S a a t e n  u n d  d i e E r n t e a u s -  

.6-- Bez. M arienw erder bringt der „Reichsanzeiger" 
W intersaaten sind in den unteren und durch 

^?b n lan g  überschwemmten Theilen der Niederungen 
^  °lalen größten Theile verloren gegangen. Abgesehen

uden w ar der S tan d  der W intersaaten nack be- 
^ ^ n  leidlicher. Der Roggen steht jedoch im Allge-

S troh  und bleibt weit hinter einer M ittel- 
V V  ^rr  j,„ ^ ^ r  steht der Weizen. S e in  S tan d  ist jedoch 

Halme und verspricht auch kaum eine M ittelernte. 
K einzelnen Distrikten und selbst in ver-

a verschiedenes Aussehen, je nachdem ihre Bestellung
aufgegangen ist oder 

«nc erhalten hat. Vielfach sind die Som m er-
daß die E rträge n u r schlechte sein werden. 

?Kleeer!!! ?"un noch eine M ittelernte für die Som m erung 
oygea^ ,^  m «äst überall eine wenig zufriedenstellende gewesen. 

'It c durchweg einen zufriedenstellenden, zum
^'eben dem E rtrag  der Wiesen kann noch 

^1?.' M . ber Kartoffeln erw artet werden. Dagegen
^  stp^ l^en  ̂ vielfach ein höchst mäßiger.

'^ l neben geschäftlichen M ittheilungen, Ab-
von Jahresrechnung und verschiedenen An-

cr. a,.s ^ ^ g ü e d e r n  des Vorstandes der Kammer für die 
» ausscheidenden Herren Rechtsanwälte
L ^  V  G a u v n ! ^ ^

sqst " " d  Willutzki-Flatow. Sämmtliche sechs
^  wiedergewählt und nahmen die W ahl

v!v?'k gliche!. ^  6 hllfsbedürftiger A nw älte und Angehöriger
Vorstandes des Kammer angenommen. 

^ gemeinsames Mittagessen im Kurhause'VViitze - ...... - .......................

!l°. ^  Feld-Artillerie bei vier- beziehungs-

«- ^  v ha, werthvoller Ehrengaben gestiftet worden.
silberne Pokale und einen Humpen, 

Danz,g einen großen Pokal und
' ^ , u u d  das Danziger Bürgersckützenkorps -inen 

Z  sü ß e r  d,e,en Danziger Gaben sind noch von

V d  r !?  Elbina b°^ « ° " " "  l'lbernen Besteck geschickt. DieLL L SSL
> ^nz> q  b a b ^  di- , Damen der Friedrich Wilhelm-
^ ' » ^ t  M e re  tz uon denen das eine 6 silber-
^ ^ » > i^ ° u in z i a i - E ^ a k  ^ l° s s e l  enthält, a ls  Ehrengabe dar- 

 ̂ und «?nen s L '^ 'u g  erhält einen vergoldeten S te rn  
^ t e  ejne^ Pokal, der erste R itte r einen

rnen Gemüselöffel und außerdem jeder

von beiden eine silberne Medaille am rothen Bande. F ü r  die besten 
Schützen an den beiden freihändigen Scheiben sind von der Schützen­
gilde in T h o r n  zwei in E tu is  befindliche silberne Kreuze bestimmt und 
auch der beste Schütze an der Scheibe Danzig bekommt ein silbernes 
Kreuz.

— ( B a l t i s c h e r  G a s f a c h m ä n n e r  - V e r e i n . )  I n  der am 
24. und 25. J u n i  in S tra lsund  stattgehabten Versammlung des V ereins 
der Baltischen Gasfachmänner wurde beschlossen, die nächste Versammlung 
des V ereins im J n n i  1890 in Dirschau abzuhalten.

— ( D e r  wes t  p r e u ß i s c h e  F i s c h e r e i v e r e i n )  hat über das A uf­
treten der Krebspest festgestellt, daß diese Epidemie seit 1883 in West­
preußen aufgetreten ist und, wie überall allmälig flußaufw ärts wandernd 
in den Gebieten der Küddow, der Brahe, des Schwarzwassers und der 
Ferse alle Krebse mit A usnahm e der jüngeren G eneration getödtet hat. 
I n  einigen Fällen haben Mühlenstauwerke ihr Vorschreiten abgebrochen, 
meist w aren aber solche Stauw erke ohne Einfluß auf ihre V erbreitung. 
Oestlich von der Weichsel ist die Pest in  der P rovinz nirgends aufge­
treten. Z u r Zeit hat sie im größten Theil der F lußläufe aufgehört, 
n u r in den Quellgebieten der Brahe und der Zahne (Küddowgebiet) 
herrscht sie noch. M it der Wiederbevölkerung der befallenen Flußgebiete 
durch massenhaftes Einsetzen von gesunden Krebsen hat der Verein im 
laufenden Ja h re  begonnen. Bezüglich der Aesche vulxaris)
wurde vom Fischereiverein durch umfassende Nachfrage festgestellt, daß 
dieser Salm onide in der Küddow, Plietnitz, Döberitz, Brahe, Spritze, 
Schwarzwasser, Ferse, Radaune, S tolpe, Drewenz vorkommt, daß der 
Bestand aber in stetiger Abnahme sich befindet. D as B ru th au s  des 
V ereins in Königsthal ist fertiggestellt. Dasselbe enthält auch ein kleines 
Arbeitszimmer, in welchem u. A. die hydrobiologische Sam m lung des 
V ereins aufgestellt wird.

— ( D e r  9. D e u t s c h e  G l a s e r t a g )  hat dieser Tage in  B reslau  
stattgefunden. E s  wurde beschlossen, nochmals um Genehmigung einer 
eigenen Verbands-Unfall-Berufsgenossenschaft für das deutsche Glaser­
gewerbe bei der Reichsregierung vorstellig zu werden. Als O rt für den 
nächstjährigen V erbandstag wurde Brem en gewählt.

— ( K r i e g e r - F e c h t - A n s t a l t . )  D as am S onn tag  im „W iener 
Cafe" in Mocker veranstaltete Volks- und Kinderfest hat einen R ein ­
ertrag von 300 Mk. ergeben.

— ( Z i r k u s  Me r k e l . )  Auch die gestrige Vorstellung des Zirkus 
Merkel hatte einen sehr zahlreichen Besuch auszuweisen. Die auftreten­
den Künstler ernteten für ihre hervorragenden Leistungen allseitigen 
B eifall; die ausgezeichnete Dressur der vorgeführten Racepserde fand 
wiederum rückhaltlose Bew underung. Der Zirkus bleibt n u r noch bis 
zum Donnerstag hier. Am Sonnabend und S o n n tag  giebt derselbe zwei 
Vorstellungen in Kulmsee.

— ( A u f  d e n  O b s t b ä u m e n )  machen sich die R aupen der B aum ­
weißlinge jetzt an ihr Zerstörungswerk, da dieselben nesterweise zusammen- 
sitzen. S ie  sind daher leicht zu finden und zu vernichten. W er seine 
Kohlpflanzen gegen R aupenfraß schützen will, zerdrücke jetzt die gelben 
Eier, die auf und unter den B lättern  zu finden sind. Die Kohlweiß­
linge tödte m an ebenfalls.

— ( Di e  F e u e r m e l d e r )  sind nun , nachdem auch die V erbindungs- 
drähte angebracht worden, soweit fertiggestellt, daß sie in Funktion 
treten können. M o r g e n  N a c h m i t t a g  u m  5 11 h r  f i n d e t  e i n e  
F u n k t i o n s p r o b e  s t a t t ;  sämmtliche E inzel-Stationen werden von der 
Centralstation auf dem Polizeibureau aus revidirt. W ir machen auf die 
Vornahme der Funktionsprobe besonders aufmerksam, damit dieselbe nicht 
zu der Annahme veranlaßt, es sei irgendwo Feuer ausgebrochen.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem 'heutigen Wochenmarkt kosteten alte 
Kartoffeln 1,70—2,00 Mk. per Ctr., neue 2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 
frische 20 P f. pro Psd., Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, S a la t 
10 P f. pro 7 Köpfchen, Gurken 20—60 P f. pro M andel, M ohr­
rüben 10 P f. pro 3 B und, Kohlrabi 15—20 P f. pro M andel, grüne 
Bohnen 5 P f. pro Pfd ., Wachsbohnen 10 P f. pro Pfd., Schoten 25 
P f. pro Pfd., Blumenkohl 1 0 - 3 0  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 15 P f. 
pro 2 Kopf, Weißkohl 15 P f. pro Kopf, Braunkohl 20 P f. pro Kopf, 
Kirschen 12— 15 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 'ÄO P f. pro Pfd., B lau ­
beeren 20 P f. pro 3 M aaß , Johannisbeeren 15 P f. pro 2 Pfd., 
Himbeeren 50 P f. pro Pfd., Erdbeeren 60 P f. pro M aaß, Aepfel 25 
P f. pro 2 Pfd., B irnen  35 P f. pro P fund , Pilze 25 P f. pro 3 Schüsselchen, 
B rüter 0,80— 1,00 Mk. pro Pfd., E ier 5 5 - 6 0  P f. pro M andel, alte 
H ühner 2,00 Mk. pro P a a r , junge H ühner 0,80—1,30 Mk. pro P aa r , 
junge E nten 1,70—2,50 Mk. pro P a a r , Tauben 60 P f. pro P a a r . 
Fische pro P fd .: Weißfische 1 5 - 3 0  P f., Heckte 5 0 - 7 0  P f., Schleie 
50 P f., Karauschen 50 P f., Zander 75 P f., Bressen 4 0 - 5 0  P f., 
B arbinen 40 P f., Barsche 70 P f., Aale 1 Mk. Krebse 0 ,8 0 -4 ,5 0  Mk. 
pro Schock.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkte w aren 11 
Schweine ausgegeben. Gezahlt wurden 36—40 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht.

— ( V o n  d e r  G r e n z e )  w ird u n s  Folgendes mitgetheilt. Am 
13. J u l i  untersuchte der Trichinenbeschauer Kadatz in P r .  Leibitsch ein 
dem Fleischermeister Wilkens in P oln . Leibitsch gehöriges geschlachtetes 
Schwein und fand in demselben Trichinen. Nach einer amtlichen B e­
scheinigung des W ojt von Dobrzejewicz, welche H err Wilkens vorwies, 
sollte das Schwein trichinensr e i sein. Einige P fund  von dem trichinösen 
Fleisch hatte Herr W. bereits an eine Fam ilie nach P r . Leibitsch ver­
kauft. Dieselbe wurde von dem Ergebniß der durch H errn  Kadatz vor­
genommenen Untersuchung sofort benachrichtigt und sie bekam die Nach­
richt gerade, als die Fannlienm itglieder am Mittagstische saßen und sich 
das schön gebratene Fleisch wohlsckmecken lassen wollten. Natürlich blieb 
der B raten  n un  unverzehrt. Dieser F all beweist von Neuem, wie unzu­
verlässig die Atteste sind, welche von den russischen O rtsbehörden für das 
zur E infuhr über die preußische Grenze bestimmte Fleisch ausgefertigt 
werden. Die Fleischaufkäuser wissen auch reckt gut, wie wenig G arantie 
ihnen diese Atteste dafür bieten, daß das von ihnen aufgekaufte Fleisch 
auch wirklich trichinensrei ist, denn ehe sie es über die Grenze einführen, 
lassen sie es meistens noch von preußischen Fleijcbbeschauern untersuchen, 
dam it sie, falls das Fleisch in der That mit Trichinen behaftet ist, den 
Kauf rückgängig machen können.

— ( G e w a l t a k t . )  Gestern Nachmittag ist am Ufer der sogenannten 
polnischen Weichsel bei der über dieselbe führenden Holzbrücke ein 
P ion ier gefunden worden, welcher an H änden und Beinen gefesselt w ar 
und einen Knebel im M unde hatte. Wie erzählt wird, wurde der S o ldat 
am S o n n tag  Abend, a ls er in Begleitung eines Mädchens in der elften 
S tunde nach der Fährstelle auf der Bazarkämpe ging, von drei M ännern  
überfallen. Dieselben rissen ihn zu Boden, banden ihn in der beschrie­
benen Weise und schleppten ihn dann nach dem Ufer, wo sie ihn hinab- 
w arfen. Dem Gewaltakt soll Rache oder Eifersucht zu G runde liegen. 
Der P ion ier w ar zwar von den ausgestandenen körperlichen Q ualen  sehr 
erschöpft, hat sich aber schon wieder vollständig erholt.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der flüchtige Knecht Joseph W inarski aus 
M irakowo, gegen welchen wegen Diebstahls die Untersuchungshaft ver­
hängt worden ist, wird von dem Königl. Amtsgerichte zu Kulmsee steck­
brieflich verfolgt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 8 Personen, darunter T ru n ­
kene und Obdachlose.

— ( V o n  d e r  W eich se l.)  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,13 M eter u n t e r  Null.

M annigfaltiges
Wien, 13. J u l i .  (E inen  seltenen E hrentag) feierte vor­

gestern ein siebzigjähriges Ehepaar. An demselben T age nämlich, da 
seine goldene Hochzeit w ar, feierte die Tochterder greisen Leute die 
silberne und reichte eine Enkelin dem B räu tigam  die H and zum 
B unde vor dem A ltar. I n  S an k t Georgen wurde zur gleichen 
Z eit die T ra u u n g  der drei B rau tp aa re  vorgenommen.

arbeitern, welche von D elegirten aus den Bezirken D ortm und, 
Essen, Bochum und Gelsenkirchen besucht w ar, wurde einstimmig 
beschlossen, die in  der D elegirtenversam m lung vom 19. M ai 
festgesetzte zweimonatige Frist zur Regelung der Wünsche und 
Forderungen der Bergleute auf unbestimmte Zeit zu ver­
längern.

( N e u e  P o s t w a g e n . )  W enn Alles vorw ärts schreitet, 
darf die Post nicht fehlen. B erlin  hat vorläufig das Vergnügen, 
drei neue Postw agen, welche in der W agenfabrik von Kühlstein 
erbaut worden sind, zu betrachten. D ie W agen, welche durch ihre 
Konstruktion wesentlich von den bisherigen abweichen, ruhen auf 
doppelten Federn. Aehnlich, wie beim O m nibus befinden sich an 
den S eitenw änden  große Fensterscheiben, während bei ein treten­
der Dunkelheit das In n e re  desselben durch einen in der M itte  
angebrachten großen B renner erleuchtet wird. Auch fü r gute 
V entila tion  ist gesorgt. An der Rückseite eines jeden W agens 
befindet sich ein Briefkasten. S p ä te r  werden eine weitere A n­
zahl dieser neuen W agen in  Dienst gestellt werden.

( A c h t z e h n  R u s s e n )  sind im Laufe der letzten T age 
aus Oesterreich ausgewiesen worden. D ie Polizei entdeckte 
ferner, daß mehrere russische Nihilisten nach der Züricher 
Bom benaffäre von dort nach W ien geflüchtet sind und fortgesetzt 
Verbindungen mit ihren Gesinnungssgenossen in der Schweiz und in 
R ußland  unterhalten  haben. D er R ädelsführer, nam ens Sapich, 
ist entflohen, ein anderer Hauptbeschuldigter, nam ens W olf, ist 
verhaftet.

( E i n  i n  P a r i s  a u f g e s t i e g e n e r  L u f t b a l l o n )  m it 
zwei H erren ist D onnerstag V orm ittag  in  der Nähe von Koblenz 
zur Erde gegangen. D ie Insassen fuhren Abends nach P a r is  
zurück.

( E n t g l e i s u n g . )  B ei C hihuahua in Mexiko entgleiste 
ein Eisenbahnzug, weil der B ahndam m  infolge der kürzlichen 
heftigen Regengüsse unterwaschen war. Fünfundzw anzig Personen  
wurden getödtet und viele verwundet.

( A m e r i k a n i s c h e r  H u m o r . )  E in  Newyorker B la tt  
schrieb kürzlich: „W ir hören, daß Diebe in das H aus des großen
S pekulanten  T h. R . eingebrochen sind. D ie Leute müssen sehr 
geschickt gewesen sein, denn es gelang ihnen, zu entkommen, ohne 
daß sie dort ausgeplündert worden."

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/s o / o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< » ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ...................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
S ep tb r .-O k tb r ..................................................
O k to b er-N o v e m b e r.........................................

R ü b ö l :  J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  .................................... ....  . . .
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

16. Ju li> 15 . J u l i

207—80
2 0 7 - 6 5
1 0 4 -2 0
6 3 -
5 6 - 6 0

1 0 2 -3 0
2 2 7 - 4 0
1 7 1 -8 0
1 8 7 - 5 0
187—25
87— 10

1 5 0 -
150—
1 5 4 -7 0
1 5 6 -7 0
62—70
6 2 -

207— 15 
2 0 6 - 9 0  
104—25 

6 2 - 5 0  
56—70 

1 0 2 - 3 0  
226—90 
l71—60 
1 8 6 -  
1 8 6 -  
68—25 

1 5 0 -  
1 5 0 -  
1 5 3 -7 0  
155—70 
61— 
6 0 - 1 0

56— 10 56—
3 6 - 3 0  3 6 - 5 0

70er Ju li-A u g u s t. 
70er Septbr.-Oktober 3 5 - 1 0 34—70

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

B e rl in , 15. J u l i .  (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it Einschluß des gestrigen und vorgestrigen Vor- 
handels standen zum Verkauf: 3809 R inder, 11258 Schweine, 1938 
Kälber, 40073  Hammel. — Der Rinderm arkt verlief nach verhültniß- 
mäßig gutem Export und Vorhandel langsam und wurde nicht ganz 
geräum t. 1a. nickt reichlich angeboten, brachte im Durchschnitt 54—57 
M ., 2. 4 7 - 5 2 ,  3. 3 7 - 4 4 ,  4a. 3 2 - 3 5  M . pro 100 Psd. Fleischgewicht. 
Der Schweinemarkt verlief nach regem Vorhandel und starkem Export 
lebhaft und fest; die Preise hoben sich um ca. 3 M . Der M arkt wird 
geräumt. 1. 58—59, ausgesuchte Stücke darüber, 2. 55—57, 3. 52 bis 
54 M . per 100 P fund  lebend mit 20 pCt. T a ra ; Bakonier (337 Stück) 
51—53 M . pr. 100 Pfd. m it 45—50 Pfd. T ara  pro Stück. — K älber­
handel langsam. 1a. 46—54, 2a. 34—44 P fg. pro Pfd. Fleischgewicht. 
— Der Hammelmarkt zeigte im Allgemeinen ruhige Tendenz. Beste 
Lämmer w aren schwach vertreten, sehr gesucht und w urden glatt a u s ­
verkauft. 1a. 4 6 - 4 8 ,  beste Lämmer bis 52 P f., 2a. 40—44 P f. pro 
P fund  Fleischgewicht. V on den M agerham m eln w aren n u r gute 
Lämmer und Hammel ziemlich leicht zu angemessenen Preisen verkäuflich. 
Geringe W aare w ar schwer abzusetzen und hinterläßt Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  15. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 36,00 M . Gd.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 15. J u l i  sind eingegangen: von Abr. Karpf durch Zieba 

3 Trusten, 7118 K iefern-M auerlatten; von S .  D on durch Saleski 
1 Traft, 744 Kiefern-Rund-Holz; von Warsckawski durch Szim anski 
3 Trusten, 263 Kiefern-Rund-Holz, 2959 K iefern-M auerlatten, 3457 
Kiesern-Sleeper, 162 Rund-Weißbuchen.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 16. J u l i  1889.

W e t t e r :  schön, kühl.
W e i z e n  geschäftslos 126 Pfd. hell. 166 M ., 130 P fd . hell 170 M ark. 
R o g g e n  kleines Angebot, alter fast unverkäuflich, neuer je nach Q u a litä t 

und Trockenheit 135— 138 M .
G e r s t e  F utterw aare  110—114 M .
H a f e r  1 4 1 -1 4 5  M ark.

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

( A u f  S c h l o ß  G l i e  n i c ke ) ,  dem im Um bau begriffenen 
Wohnsitz des P rinzen  Friedrich Leopold, brach am Freilag  Nach­
m ittag  durch Entzündung eines Küchenschornsteins ein B ran d  
au s, welcher mehrere Z im m er zerstörte, aber nach einer S tu n d e  
durch die P o tsdam er Feuerw ehr und M annschaften der B e­
satzung gelöscht w ar. D er abwesende P r in z  Friedrich Leopold 
tra f nach dem B rande im Schlosse ein.

( B e s c h l u ß  w e s t f ä l i s c h e r  B e r g a r b e i t e r . )  B ei einer 
am  S o n n ta g  in  Bochum stattgehabten V ersam m lung von B erg ­

F ü r  M i t t w o c h  d e n  17. J u l i .
Wolkig, mäßig warm , sonnig, theils bedeckt und Regen, strichweise 

G ewitter, zum Theil strichweise klar, frische bis starke Winde, im B innen ­
lands mäßig bis frisch.

D o n n e r s t a g  d e n  18. J u l i .
Veränderlich, zum Theil bedeckt mit Regen, theils wolkig bei S o n n en ­

schein, theils ganz klar, vielfach frischer bis starker W ind, norm ale 
W ärme. Strichweise G ew itter. Nebeldunst an den Küsten.

F r e i t a g  d e n  19. J u l i .
W andernde Wolken, sonnig, w arm  und schwül, zum Theil bezogen 

und Regen bei G ew itterneigung, schwache bis frische Winde. Nebeldunst 
an  den Küsten.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft

findet für den hiesigen Kreis, also auch für 
die Stadt und deren Vorstädte am 

M ittw och den 17. J u li  
Donnerstag den 18. J u li  
Freitag den 19. J u li  
Sonnabend den 20 . J u li  
M o n tag  den 22 . J n li  

von M orgens 6*/, Uhr ab im Melke'schen 
Lokale (Neustadt) hierselbst statt.

Es haben sich in demselben die mittelst 
besonderer Gestellungsordres vorgeladenen 
Mannschaften an den darin angegebenen 
Tagen und zur bestimmten Stunde pünktlich 
m it den erhaltenen Ordres, sowie m it ihren 
Loosungs- resp. Geburtsscheinen versehen, 
rein gewaschen und gekleidet zu gestellen.

Die transportablen Kranken müssen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nicht- 
transportablen muß ein ärztliches Attest 
erfordert und vorgelegt werden.

I n  den Fällen, in welchen bei Reklama­
tionen der Heerespflichtigen auf das A lter 
und die Hinfälligkeit der Eltern oder auf 
Krankheit der erwachsenen Geschwister Bezug 
genommen wird, müssen sich sowohl die 
Eltern, als auch die übrigen Personen der 
Aushebungs - Kommission persönlich vor­
stellen, widrigenfalls auf die Reklamation 
keine Rücksicht genommen wird. I n  Fällen, 
wo Krankheit dieselben am Erscheinen ver­
hindern sollte, ist ein ärztliches Attest beizu­
bringen.

Thorn den 15. J u l i 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlahsachen im

Jakobs - Hospital steht dortselbst Auktions­
termin am

Freitag den 19. d. M tS .
V orm . 9 Uhr

an, wozu Kauflustige eingeladen werden. 
Thorn den 16. J u l i  1889.

______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Ziegel 1. und 2. Klasse sind zu herab­

gesetzten Preisen zu verkaufen.
Thorn den 5. A u li 1869.

______ Der Magistrat.______

eren
zum

Koksverkaus.
Unsere Gasanstalt hat zur Zeit gröst 

Vorrath von Koks und da der Artikel 
W inter gewöhnlich knapp ist, so empfehlen 
w ir  denjenigen, die größeren Bedarf haben, 
jetzt schon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen.

Derselbe kostet
unzerkleinert 90 Pfg. der Ctr. 
zerkleinert 1 M ark „  „

Die Anfuhr besorgt auf Wunsch die Gas­
anstalt fü r 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 
Stadt.

Thorn den 10. J u l i  1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Neubau des Knabenschulhauses 

zu Kulm.
Die fü r den vorgenannten Neubau er­

forderlichen Tischlerarbeiten einschließlich 
M ateria llie ferung  sollen in 3Loosen, ge­
trennt oder im Ganzen, sowie die Schlofser- 
und M alerarbe iten  einschließlich M a te r ia l­
lieferungen je in  einem Loose öffentlich 
verdungen werden.

Es umfassen:
Loos I :  Die Tischlerarbeiten einschließlich 

Materialienlieferung für das Keller­
geschoß des Hauptgebäudes und das 
Klosetgebäude, veranschlagt m it

M ark 557,00.
Loos I I :  Die Tischlerarbeiten einschließlich 

Materialienlieferung für das P ar­
terregeschoß des Hauptgebäudes, ver­
anschlagt m it . . . M ark 1160,00. 

Loos I I I :  Die Tischlerarbeiten einschließlich 
Materialienlieferung für das obere 
Geschoß des Hauptgebäudes, veran­
schlagt m it . . . .  M ark 996,00. 

Loos IV :  Die Schlosserarbeiten einschließ­
lich Materialienlieferung für das Haupt- 
und Klosetgebäude, veranschlagt m it 

M ark 1543,00. 
Loos V : Die Glaserarbeiten einschließlich 

Materialienlieferung für das Haupt- 
und Klosetgebäude, veranschlagt m it 

Mark 665,51.
F ü r die Uebernahme der Arbeiten und 

Materialienlieferungen sind die allgemeinen 
Bedingungen vom 19. November 1886, so­
wie die speziellen Bestimmungen vom 1. 
J u l i  cr. maßgebend.

Angebote sind versiegelt und m it entspre­
chender Aufschrift versehen portofrei

bis zum 18. Ju li cr.
Vormittags 11 Uhr

uns einzureichen, zu welcher Zeit die E röff­
nung der Offerten in Gegenwart der etwa 
erschienenen Bewerber stattfinden wird.

Kostenanschläge und Bedingungen können 
während der Dienststunden in  unserem 
Bau-Bureau eingesehen werden, auch liefern 
w ir Abschriften der Kostenanschläge und 
Bedingungen gegen portofreie Einsendung 
resp. Erstattung der Kopialien.

K u lm  den 2. J u l i  1889.
______ Der Magistrat.______

Ich bin befreit A
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von
vergmann s l-ilienmileb-Zeife.

Vorrä th ig : Stück 50 P f. bei klloipt, l.sek?.

Unfallanzeigen
stets vorräthig bei

6. vomdeonaki, Katharinenstraße 204.

Ausschreibung.
Der im Kreise Briesen belegene Hohen- 

kirch-Osieczek'er Entwässerungsgraben,
einschl. der Seitengräben 10263 w. lang, 
soll m it einer Sohlenbreite von 1—2 m. 
m it anderthalbfachen Böschungen kanalmäßig 
ausgeführt werden. Zu diesem Zwecke sind 
63448 edm. Boden auszuwerfen und seit­
lich zu planiren.

F ü r diese Arbeit, welche einschl. geringer 
Nebenarbeiten auf 23000 Mk. veranschlagt 
ist, w ird ein leistungsfähiger Unternehmer 
gesucht.

Bedingungen und Kostenanschlag liegen 
bei dem Kreisbaumeister Herrn tanu8?6W8l(i 
zu B r ie s e n  zur Einsicht aus, können auch 
gegen Einsendung von 0,75 Mk. Schreib­
und Postgebühren von demselben bezogen 
werden.

Schriftliche, versiegelte und m it entspre­
chender Aufschrift versehene Angebotö auf 
diese Arbeit sind postfrei bis zum

25. Juli d. Js.
M ittag s  12 Uhr

bei dem oben genannten Herrn einzureichen.
D er Vorsitzende der 

Hohenkirch-Osierzeker Entwiisserungs- 
Genofsenschaft.

i r i c l i t t i .
Rittergutsbesitzer in  Zaskacz bei Hohenkirch.

Photographie.
F ü r Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. A M "  Anleitung gratis.

W a e lL S , Photograph,
_____________ Mauerstraße 463._________

M lis -V e il iH ir
sind zu haben.

6. Dombrow^i, Buchdruckerei.

Nur noch drei Vorstellungen in Thorn.

Viren« Msrksi
g e g e n ü b e r  ü e m  K ö n i g ! .  k o r 1 i l i k a 1 i o n 5 - L e b a u ü e .

Mittwoch den 17. Ju li cr. Nachm. 4 Uhr

Knrrre 8eW er- M  lkimIks-VoMbllliiig.
D U r"  Vorzüglich gewähltes Program m . " W U

I n  dieser Borstellung zahlen Schüler und Kinder folgende ganz besonders er- 
ermäßigte Preise:
I. p la tr 30 pf., II. p la tr 20 p f ,  8telipla1r 10 p f  pssoe-partouto haben keine Giltigkeit.

Abends 8 Uhr
W M" Grosze Gala-UorstelLung

mit neuen Abwechselungen.
Hochachtungsvoll

L .  M e r k e l ,  D i r e k t o r .

Donnerstag den 18. Juli cr.

U im iidm ilM  letzte Gala- mitzAbschiktzs-Nsrsttliiiiig.
8  1 1 1 » .

Kraune Stute,
4-V? Jahr alt, 3 Zoll groß, ge- 
gritten, fromm und fehlerfrei, 

verkäuflich MühlenetablissementLeibitsch. 
____________________________ VVeigel.

M B  Ci» Ukitzseril
ü s K s M ^ fü r  schweres Gewicht (auch flotter 
Einspänner) verkauft
_________________Dom. N eu-G rabia.

Gut gebrannte -H W

Ziegel I. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 .

W U -  U m z u g s h a lb e r  W W
verkaufe mein Lager zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
aus; dasselbe bietet noch Ä U s N M H I in  8 t ,  t t i» »,»»**

»», 8VÜ»N»N1 IN. 8t>

u .  8 . , sowie 8kl»»«»Tl»Ll»« L , I ,  8«p l,,,,

M a r k t .  m .  l a c o b l M L k i  s t s c k l .
______M ein Ladenlokal ist zu vermiethen. __________

vsear Zekeitlsr's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

«GOOSOGOOGOGO8OOOOOGOOGAOV
O k a l6 n 1 - k o 1 l8 o I i u t L ^ L i i i ä t z -  G

r  llöellst prakti86ll fü r  Zimmer, Halkons, Veranden, Oärlen ete. o llerirt xn

» r « .  s „g . z
^  krüek6N8tra886 kr. l2. Atz

»GOODGGGOOGGOrGGOGOGGGGGOW
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine

M k "  Schlosserei -W «
an Schlossermeister Herrn kugen Irenke! verpachtet habe. Ich bitte höflichst, das meinem 
verstorbenen Manne in  so reichem Maße geschenkte Vertrauen auch auf den Herrn Nach-

Hochachtungsvollfolger zu übertragen.
Wittwe 6laea link.

A uf vorstehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Publikum 
zur sauberen Ausführung aller in mein Fach schlagenden Arbeiten. Indem  ich prompte 

lsicheund reelle Bedienung zusichere, zeichne 

Kulmsee den 1. J u l i 1889.

Hochachtungsvoll
Lugen Ii-knkel, Schlosselmeifter.

1 8 8 8  i »  V i i v k t z  n « « 1  M s l b a u i  n « .  " W U

Wliu. killen-l l k p ' s  P e p s in
I 'r iL m Ir t  1878. 1 'rN in iit 1888.

XaeN jgt In allen Bällen
von Xo>il<. bilsgonkrampf, Ver(l3uung8b68eli^srll6n. Loäbfsnnen etc. von nnUetlinktem bulOI^'.

_________________ Lager bei Herrn ä. 6. büolke L  8 o b n .__________

Abfahrt «nb Ankniist im  Züge in Thorn
vom 1. Juni 1889 av.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:

(S tad tb a lm h o f)
nach

Vulm866 - (Kulm) - kraulten? - Marien bürg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.03 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . l.05 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 6.15 Abends

(S tad tbahnho f)
nach

8obün866 - öri686n - vt. kylau - ln8ierdurg.
Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . l2.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - lnowrarlaiv- ?o8en.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
0ttlot8ekin - ^lexanltrovvo.

Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 1l.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
vromberg - Zobnewemübt-SerUn.

Personenzug ( 1 - 3  K l? ) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 

ersonenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
.chnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.18 Abends
*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(S tad tbahnho f)
von

IVIarienburg - Kraulten? - (Kulm) - kulmgee.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gelttischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.36 Abends

(S tad tbahnho f)
vmr

In8terburg - vt. k>lau - Krie8en - 8obön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.28 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm.
S chnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 A bends

von
P0 8 6 N - Inovvra?law - Ungenau.

Kourierzug ( l— 3 Kl.) . . . . 7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

von
klexanltrovvo - Ottlotaobin.

Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
Kertin-Kobneillemübl - öromberg.

Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 5.55 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Hochfeinen

Aiiltil-Sitzlkiiiitthaiiili
versendet in Büchsen, ca. 6t'., Pfund, per 
Pfund 70 Pf. ab hier.

(Lr.-Lnblin p. Graudenz, 1. J u l i  cr.
1t. kartet.

lLönigl. Ungar. 
r.3Nlik8 Lenlral itzluLtsrkeller 

(8taal8in8tiiut)
^1a8eb6v>veiu6 lnid Zellnt^inarks. 

?iü.miird auf nenn ^N88t6l1ttvK6tt.
V̂er un?tzV6if6lbaft

y>. k'I. inel.
Herb. O b.-IItt^aiweitt von Nlc. 1,20, 
linear. ILotluvein. . . „ „ 1,30,
ÜV>ka^6i'-^n8brü6li6 . . „ ,, 3,80
trin llen oder in don Verkobr bringen 
w ill, berüebe 8o1ebe von der Ilanpb- 
V6rkauf88fe1l6

Iborn.
I^rei8li8ten Kiati8 und franlco.

2luflage 252,000; das verbrei» 
?e?ste aller deutschenB lätter über. 
ha ur't; außerdem er scheinen Neb er. 
setzuugen in zwölf fremden Spra- 
chen.

D i e  M o d e u ,  
W e l t .  I l lu -  
ftr ir te  Zeitung 
siir Toilette und

Vierteljährlich 
M.1.S5—75Kr. 
J ä h r l i c h  er- 
s ch ei n e n :

24 Nummern m it 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

enthaltend ge­
gen 2000 A b b il­

dungen m it Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fürD am en, Mädchen und Knaben, 
wie fü r daS zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäiche für Herren und 
die B e tt- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern 
fü r alle Gegenstände der Garderobe nnv 
etwa400Mnster-BorzeichnnngettfnrWeiv- 
nnd Bnntstickerci. Namens Übisfren rc., 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen nnd Postanstal­
ten. — Probe-Numm ern gra lis nnd franco 
durch die Expedition, B e rlin  P o ts ­
damer S t r .  38: Wien l .  Operngasse 3.

Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. Zebreib- u. Koliir-K la^binen. 
M-S-n Schreib-ll.Copirmasch.-Fabr.
U IIO  o l6U 6 » -,B ^„8 V /.,F ried richs tr.243 .

Zwei ganz neue und eine alte

Singer-Nähmaschine
stehen sehr billig zum Verkauf beim Uhr­
macher k . N u n ? ,  Neustadt. M a rk t 257,
wo sich die Kasfee-Rösterei befindet.

E in  noch gut erhaltenes

W U "  p i s n i n o  - W W
ist preislverth zu verkaufen. Zu erfragen

Eoppernikusstr., 3 T r.

Dveitestvajze 49,
Herrschaft!. Wohnung 1. Etage, 8 Z im ­
mer, Küche, Zubehör, vollständig renovirt,
eventl. mlch Pferdestall, von sofort oder 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn 6. kietryko^ki, Neust. M arkt 255 I I .

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant ^ e n l ia rä t  
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.

IV. rielke, Coppernikusstr.

Eine Mittelwohnung,
1. Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen.
________________ 6. Melke L  8obn.
HLrückenstr. 23/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kavdt?ki
zu erfahren.___________________________
H H öb lirtes  Zimmer nebst Kab. für 1 a. 2 

Herren zu verm. Gerstenstraße 78.

Schützenhaus-MU'-
^  ke,ko5N.

M ittw och den 1<-M lN w o c h  ven r . .

Grotzks Ä r e is 'M r
ausgeführt von der Kapelle ^   ̂ ' ,
Regiments von Borcke (4. 
unter Leitung des Kön ig .

Von 9 Uhr ab S c b m t t b s t ^ > ^

Z a m i i i c r - T t z c l i t t r

( V ie to c ia

ÜI8 AÜl!k
Lustspiel in  4 Akten vo-'

Billetverkauf in der ^

MSchüler

des Herrn vusrynslei: , . . .
Loge und I. PcNPnü l M  ^5 »  

1,09. -  Stehplatz >m SP ">'v„d 
Parterre 60 P f. -  
im Parterre 50 Pf.

E in  tüchtiger

findet sofort darrernde V tb ^

c>Ifchlcrgefellen finde«
^  tignng bei ^

SüssossrrgcssU.,
finden bei hohem Lohn da ^
gung bei N ä c k e r^ <

I_60po!l1 k . a b e 8 ^ ^ 7 ^ ^ n

Einige j.
' " faklicker Methode e.>e- ^

1  » IN I» , «»»n . « »

W r77"»"-

fl.
1  zu verm. bei 
Flache Nr. 20 1 Tr., r s

Kabinet, B u r f c h e i l g ^ ^ ^ ^

^ a r te r r e - W o l,n > m g 7 ^ ^ i,>
1  Znb., sonne auch
1 . Oktober zu verm. ^ V

-  Wohnr.ngen, best-A / r , ^ ^ v ' L ^  

Wohnung, 2  TreprÊine
Oktober zu - -

z. o in le e ,

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . - - 
Roggenmehl . - -
Rindfleisch v.d.Keule

„  Banchfle'sch 
Kalbfleisch. . - 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . - 
Eier . . . .  
Krebse . . . .  
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . - 
Barsche . . - 
Schleie . . - 
Weißfische. . - 
Milch . . . .

' s

September

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn.


